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Spätestens seit den Enthüllun-
gen von Edward Snowden ist
dieWelt in zwei Lager gespal-

ten. Die einenmeinen, dass wir ja
eh keine Chance haben gegen
diese übermächtige dunkle Ge-
walt, die uns quasi überall ausspä-
hen kann. Die anderen geben sich
kampfeslustig und behaupten,
dass man sichmitmehr Ver-
schlüsselung zurWehr setzen
kann.

Die Idee des deutschen Daten-
schutzes ist in der ganzen Welt
einmalig, weil darin das Recht auf
informationelle Selbstbestim-
mung verankert ist. Das bedeutet,
dass jeder Einzelne von uns über
jeden Teil seiner Daten, die ein an-
derer über ihn speichert, selbst be-
stimmen können muss. So lange
Sie in ihrem Kopf etwas übermich
denken, ist alles erlaubt, aber so-
bald Sie es, schon als einfache No-
tiz, auf ein datenverarbeitendes
System (Computer) speichern,
müssen Sie diese Daten vor dem
Zugriff anderer schützen.

Damit geht der deutscheDaten-

schutz in der Individualisierung
der Rechte des Einzelnenweiter als
alle anderen Rechtssysteme auf
diesemPlaneten. (Auf der anderen
Seite ist es für Gesellschaften üb-
lich, dass wir Persönlichkeits-
rechte abgeben, damit Gemein-
schaften organisierbar sind. So
dürfen wir in immer mehr Län-
dernnichtmehr in derÖffentlich-
keit rauchen oder auf der Auto-
bahn so schnell fahren wie wir
wollen.)

UnserVertrauenmissbraucht

Das Problem an der heutigen
Technik ist, dass wir sie als Ein-
zelne nichtmehr überblicken kön-
nen. Damit benötigen wir Ver-
trauen in die Hersteller unserer
Smartphones, die Betreiber vondi-
gitalen Services wie Facebook,
Google oderMobilfunkanbietern.

Dieses VertrauenhabendieNSA
in denUSAund der deutsche Staat
missbraucht, indem sie Daten
ohne unser Wissen gesammelt
und aggregiert haben, obwohl kei-

nerlei rechtsstaatlicher Beschluss
zur Überwachung vorlag. Da ver-
wundert es nicht, dass die großen
Unternehmen auf eigene Faust
versuchen, das verlorene Ver-
trauen wieder herzustellen.

Tim Cook (als Person) – interes-
santerweise nicht Apple als Kon-
zern – legt sichmit demFBI anund
legt Wert darauf, dass Apple ein
iPhone, welches von einemAtten-
täter genutzt wurde, nicht knackt,
um die Daten dem FBI zur Verfü-
gung zu stellen. Die Diskussion ist
insofern bemerkenswert, weil das
Hauptargument darauf abzielt,
keinen Präzedenzfall zu schaffen,
bei dem auch nur ein einziges Ge-
rät durch denHersteller Apple ent-
schlüsselt wird.

Dabei hat Apple früher über

Jahre hinweg Daten eines jeden
Bürgers ohne richterlichen Be-
schluss an die NSA übertragen.
Und jetzt wird über einen Fall dis-
kutiert, bei dem es in jedem
Rechtssystem (auch dem deut-
schen) klar ist, dass den Gemein-
schaftsinteressen aufgrund eines
richterlichen Beschlusses Vorrang
zu geben ist gegenüber dem Inte-
resse des Einzelnen auf Schutz sei-
ner Daten.

Apple nutzt also diesen Fall, um
das Vertrauen von uns Verbrau-
chern zurückzuerlangen und öf-
fentlich darzulegen, dass das
Unternehmen keine privaten
Datenmehr an Dritte herausgibt.

Google fährt einen ähnlichen
Kurs: In seinemSuch-Algorithmus
werden jetzt verschlüsselte Web-
seiten bevorzugt, auch wenn sie
öffentliche Informationen enthal-
ten, die keinen Schutzbedarf ha-
ben.DieNachricht ist klar: Google
kümmert sich (ab jetzt) um den
Schutz unserer Daten.

Da man Google eh nicht ab-
nimmt, dass das Unternehmen

unsere Daten nicht zum eigenen
Vorteil verwendet, ist hier die Bot-
schaft etwas anders als bei Apple.
Aber imKern geht es in die gleiche
Richtung: Wir sorgen jetzt dafür,
dass unsere Regierung nicht mehr
mitlesen kann.

Beide Unternehmen machen
also damit klar, dassman ihnen ab
jetzt wieder vertrauen kann, unse-
ren Staaten aber weiterhin nicht.

Wir müssen Kompetenz aufbauen

Und genau daran werden wir uns
gewöhnenmüssen. Der Staat wird
sich in Zukunft nicht mehr um
den Schutz unserer Daten küm-
mern wollen und können.

Gewöhnen müssen werden wir
uns auch daran, dass wir Unter-
nehmen unsere persönlichen
Daten anvertrauen. Wir werden
uns damit auseinandersetzen
müssen,wemwirwelchenTeil die-
ser Daten anvertrauen.

Es ist absolut falsch, dieHaltung
einzunehmen, dass wir eh keine
Chance haben, weil wir all dies

nicht mehr überblicken können.
Wir werden Kompetenz darin auf-
bauen müssen, herauszubekom-
men, welchem Unternehmen wir
was anvertrauen können.

Denn auf einem einzelnen
Smartphone geht es ja nicht nur
um Apple und Google, sondern
um alle Dienste-Anbieter: Musik-
streaming mit Spotify, Urlaubsbil-
der speichern mit den diversen
Cloud-Diensten oder die Autona-
vigation mit Navigon. All diese
Dienste sammeln Daten über uns.
Wir sollten uns anfangen dafür zu
interessieren, wie diese Unterneh-
menmit unseren Daten umgehen
und ob wir ihnen vertrauen kön-
nen.

Sowohl die Methode, sich auf
unseren Staat zu verlassen, als
auch die „Egal“-Mentalität sind
nicht der richtige Weg. Vertrauen
zwischen uns als Verbrauchern
und den Dienste-Anbietern kann
nur entstehen, wenn wir nachfra-
gen, nachhaken und es uns nicht
egal ist, wasmit unserenDaten ge-
schieht.

Warumwir statt über Datenschutz lieber über das ThemaVertrauen diskutieren sollten
NeuesausdemNetz

stefanFritz

DerAachener
It-experte bloggt
über die digitaleWelt
unter stefanfritz.de

Software-Anwendungsseminar für Lehrer in Aachen stößt auf große resonanz

DenUnterricht digital aufwerten
Aachen. Während für Jugendliche
das Smartphone oft der wichtigste
Gegenstand im Leben ist und sie
sich ein LebenohneOnlineverbin-
dung kaum vorstellen können, ist
die Schule allzu oft eine technik-
freie Zone.Wie digitale Hilfsmittel
denUnterricht aufwerten können,
war jetzt Thema eines Seminars für
Lehrer in Aachen.

Erst im November vergangenen
Jahres hatte die Studie „Schule di-
gital“ der Deutschen Telekom Stif-
tung ans Licht gebracht, dass nicht
einmal die Hälfte der befragten
Lehrer inDeutschlanddigitaleMe-
dien regelmäßig im Unterricht
einsetzt. Dabei lag Nordrhein-
Westfalen auf dem drittletzten
Platz der Tabelle, nur 36 Prozent
der Lehrer setzen dort öfter als ein-
mal pro Woche auf digitale Unter-
richtsmittel.

Um interessierte Pädagogen
über praktisch einsetzbare Medien
– insbesondere Software – zu infor-
mieren, hatten der auf den Bil-
dungsbereich spezialisierte Aache-
ner IT-Dienstleister Aixconcept zu-
sammen mit seinem Partner Mi-
crosoft und dem Bielefelder Spe-
zialisten für e-Learning Ammma
AG rund 50 Lehrkräfte ins Hotel
Mercure geladen. Dass das Thema
zumindest Teilen der lokalen Leh-
rerschaft auf den Nägeln brennt,
zeigte die große Nachfrage: Die
Veranstaltung war ausgebucht.

Im Mittelpunkt des Nachmit-
tags stand die für Bildungseinrich-
tungen kostenlos nutzbare Platt-
formOffice365, das neue Präsenta-
tions-Tool Sway und das digitale
NotizbuchOneNote – „ausschließ-
lich Freeware“, also kostenfreie
Programme, wie Aixconcept-Ge-

schäftsführer Volker Jürgens be-
tonte. „Es geht uns darum, mit
einem praxisbezogenen Angebot
diemöglichenAnwendungsszena-
rien bekannter zumachen.“

So lässt sich die sogenannte Sto-
rytelling-App Sway nutzen, um
Texte, Bilder und Videos zu einer
ansprechenden Präsentation zu-
sammenzustellen – entweder vom
Lehrer für die Klasse oder von
Schülern als Projektarbeit.

Das Notizprogramm OneNote
dagegen empfiehlt sich für den
Klassenverbund. Etwa, um das
Unterrichtsmaterial vorzuberei-
ten, digitale Arbeitsblätter an die
Schüler zu verteilen und anschlie-
ßend die fertigen Inhalte wieder
„einzusammeln“. „Das ist alles re-
lativ einfach zu handhaben, dazu
sind keine IT-Kenntnisse nötig“,
erklärte Volker Jürgens.

Ohne technische Infrastruktur
allerdings lässt sich auch die beste
Software nicht ins Klassenzimmer
bringen. Das reicht vom Full-
Touch-Monitor anstelle der Krei-
detafel bis zum flächendeckenden
Einsatz von Tablet-PCs im Unter-

richt. „Vor allem aber ist ein leis-
tungsfähiges WLAN nötig“, sagte
Jürgens. Ander Anbindunghakt es
besonders oft: Der Breitbandaus-
bau anden Schulen imLand steckt
vielerorts noch in den vielzitierten
Kinderschuhen. (heck)

Software für denUnterricht:VolkerWittenbröker von derAmmmaAG aus
Bielefeld präsentierte das ProgrammOnenote. Foto: Heckert

Microsoft bringt
Windows 10 nun
auch aufsHandy
Berlin. Microsoft läutet den Um-
stieg aufWindows 10nun auch auf
dem Smartphone ein. Den Anfang
machen ausgewählte Smart-
phones mit Windows 8.1, da-
runter die Lumias 1520, 930, 640,
640XL, 730, 735, 830, 532, 535,
540, die Lumias 635, 636 und 638
mit einem Gigabyte Arbeitsspei-
cher sowie die Lumias 430 und
435. Ob das kostenlose Upgrade
auf Windows 10 Mobile für das
eigene Gerät verfügbar ist, verrät
die App „Upgrade Advisor“, die im
Windows Store zumDownload be-
reit steht. Ob und wann auch äl-
tere Geräte wie die Lumias 720,
820 oder 920 die neue Software
nutzen können, ist offen. Win-
dows 10Mobile bietet eine bessere
PC-Synchronisation, Fotoverwal-
tung und eine überarbeitete Assis-
tentin Cortana. (dpa)

Die tabelle zeigt das endergebnis nach der zweiten der beiden Finalrunden. Die zehn besten teams sind in
alphabetischer reihenfolge aufgelistet, die genaue Platzierung wird auf der Siegesfeier bekanntgegeben. Der
Punktestand beider runden wurde addiert, bei Gleichstand zählte die zeit. Am Start waren 207 teams.

Netrace endranking 2015/16

Netrace im Internet:

www.az-an-ne
trace.de

Schule Team Pkt. Zeit

? Anne-Frank-Gesamtschule Düren Profi 9/10 - -
? Bischöfliche Marienschule, Aachen MOtIVIAner - -
?Geschwister-Scholl-Gymnasium, Aachen Spürnasen - -
?Gymnasium zitadelle d. Stadt Jülich turboFurbo: the next

Generation
- -

? Kreisgymnasium Heinsberg KGH-Community - -
? LVr-Gutenberg Schule, Stolberg netzwerker - -
? Priv. St.-Ursula-Gymnasium, Aachen Guacamole - -
? realschule der Stadt Linnich Polygon-Lasso-Werkzeug - -
? realschule des Schulverbandes Gangelt the Originals - -
? realschule Herzogenrath Snowden - -

11 Peter-Jordan-Förderschule, Hückelhoven PJS Heroes 97 00 t. 22:35:34
12David-Hansemann-Schule, Aachen Hansemänner 97 01 t. 13:07:59
13 Käthe-Kollwitz-Schule, Alsdorf eSA Forever 96 00 t. 16:43:36
14 europaschule Herzogenrath Octoserver 95 00 t. 02:42:25
15 Käthe-Kollwitz-Schule, Herzogenrath teamÜbereuch 94,5 00 t. 10:15:33
16nelly-Pütz Berufskolleg, Düren Die Coiffeurs 94 01 t. 10:53:01
17Gesamtschule Gangelt-Selfkant Die Infonerds 94 08 t. 07:16:41
18 Städt. Gymnasium Herzogenrath team-SGH 93,5 00 t. 03:35:52
19 Berufskolleg f. Gestaltung und technik, Aachen Die Klappspaten 93 00 t. 02:16:08
20Gustav-Heinemann-Schule, Alsdorf netman 93 00 t. 07:46:39

21 Abendrealschule Aachen ArS-netracer 92 12 t. 05:26:28
22Anita-Lichtenstein-Gesamtschule, Geilenkirchen Drachen-Bande 91,5 00 t. 14:04:24
23 Stiftisches Gymnasium, Düren ColaFanta 91 00 t. 01:51:23
24realschule der StadtWürselen Kurs 10if - Gruppe 3 90 00 t. 08:10:31
25Goltstein- Schule GHS, Inden Golden Digel 89,5 13 t. 11:29:49
26 Priv. Bischöfl. Pius-Gymnasium, Aachen Die kuhlen Unicorns 87,5 00 t. 02:24:31
27 Königliches Athenäum eupen eMLASAnI 86,5 00 t. 06:30:19
28 realschule u. Aufbaurealschule, Alsdorf Q-Bytes AD 85,5 00 t. 21:18:11
29Viktoriaschule Aachen Fanta5 85,5 07 t. 08:06:11
30 Städt. einhard-Gymnasium, Aachen Unicakes 82,5 00 t. 04:08:22

31 Städtische Gesamtschule Stolberg electronic ten 82,5 07 t. 00:11:08
32 Käthe-Kollwitz-realschule, Aldenhoven Strg_Girls 81,5 05 t. 12:11:14
33 LVr Louis-Braille-Schule, Düren Cyberbraille 80,5 03 t. 16:56:09
34Bischöfl. Gymnasium St. Ursula, Geilenkirchen noname 76,5 00 t. 04:53:20
35Waldschule eschweiler Surfer2 76 00 t. 03:35:32
36Käthe-Kollwitz-Berufskolleg, Aachen unknown users 72,5 00 t. 03:20:00
37Carolus-Magnus-Gymnasium, Übach-Palenberg the Fantastic Four 69 01 t. 23:17:36
38 Städt. rurtal-Gymnasium, Düren rtGeF1 66,5 00 t. 02:51:40
39Hugo-Junkers-realschule, Aachen A-to-do 66,5 08 t. 04:52:36
40Berufskolleg f. Wirtschaft u. Verwaltung, Aachen G-Power 61,5 00 t. 05:20:54

41 Städt. GHS Drimborn, Aachen the Drimborn Brains II 61,5 00 t. 07:59:26
42 Betty-reis-Gesamtschule, Wassenberg think-Different! 58,5 00 t. 03:15:42
43 Sekundarschule Kreuzau/nideggen Speedracer 45 00 t. 10:13:33
44Berufskolleg e.S.t. Geilenkirchen Surprise1 40,5 07 t. 01:52:38
45 Städt. Gem. Hauptschule Hückelhoven II Schleeracer 39,5 07 t. 01:43:13
46GymnasiumWürselen netMan 39 00 t. 02:55:03
47 Inda-Gymnasium, Aachen Code Maximal 38,5 07 t. 00:12:32
48Gymnasium der Stadt Baesweiler It-Master 37 07 t. 03:07:12
49 FreieWaldorfschule Aachen Baumnerds 36,5 07 t. 22:01:02
50Gymnasium der Gemeinde Kreuzau It-Crew 36 11 t. 11:49:58

51Mies-van-der-rohe Schule, Aachen Knights of Cum`À` Lot 30,5 07 t. 00:59:26
52 BK fürWirtschaft u. Verwaltung, Herzogenrath CapriSonne 30 07 t. 13:41:18
53 Berufskolleg Kaufm. Schulen, Düren the Brain 29 09 t. 00:39:01
54Willy-Brandt-Gesamtschule, Übach-Palenberg Gravity 27 02 t. 01:16:27
55Gymnasium der Stadt Alsdorf ridderspieße 22,5 07 t. 02:01:32
56 Städt. Couven-Gymnasium, Aachen elliots girls and boys 15 07 t. 01:15:30

VoN marc Heckert

Aachen/Düren/Heinsberg. Ab-
pfiff! Das neunte Netrace ist
gelaufen, die Zielflagge ist
unten. Zehn Teams haben sich
am Ende bei der großen Schü-
lerrallye von NetAachen und
unserer Zeitung durchgesetzt –
von 207 im Herbst gestarteten
Mannschaften von 62 Schulen
aus der gesamten Region. Insge-
samt waren mehr als 1700 Schü-
ler an den Start gegangen.

Wie beimNetrace üblich, prä-
sentieren wir nach dem Ende
der vierten und letzten Runde
zwar die Namen der zehn Ge-
winner, nicht aber ihre genaue
Platzierung. Wer den Sieges-
preis – 1000 Euro – abräumt, er-
fahren die Teilnehmer erst auf
der Siegesfeier am 23. April auf
Burg Vogelsang (und auch dann
natürlich erst am Ende eines
spannenden und unterhaltsa-
men Tages). Gelohnt hat sich
dasMitmachen allerdings auch
für die anderenneunTeams, die
sich auf einen Geldpreis zwi-
schen 250 und 750 Euro freuen
dürfen.

Ein Blick auf die Tabelle zeigt,
wie eng es in diesem Jahrwieder
zugegangen ist. An der Spitze des
Feldes drängelt sich eine bunteMi-

schung von Real- und Förderschu-
len, Gymnasien und Berufskollegs
aus den Kreisen Düren und Heins-
berg und der StädteregionAachen.

Die Fragen, ausgearbeitet vom
Organisationsteam des medienpä-
dagogischen Instituts Promedia
Maassen aus Alsdorf, hatten es
wieder einmal in sich: Mal ging es
um einen millionenteuren Kunst-
Krimi, nämlich ein gestohlenes
Gemälde des Malers Renoir, mal
um schnelles Internet, nämlich
den Ausbau des Glasfasernetzes in

der Region durch denNetrace-Pro-
jektpartner NetAachen. Nebenbei
lernten die Teilnehmer auch (so-
fern sie es nicht schon wussten),
dass der kürzlich verstorbene Mo-
derator der Kindersendung „Lö-
wenzahn“ mit vollem Namen Pe-
ter FritzWilli Lustig hieß und seine
Türklingel eine Ukulele namens
Klaus-Dieter war. Man weiß ja nie,
wann man so etwas im Leben mal
braucht.

Weil derzeit Osterferien sind,
konnten wir die Siegerteams nicht

wie in denVorjahren fürGruppen-
fotos zusammentrommeln – das
holen wir demnächst natürlich
nach. Bis dahin allen Teilneh-
mern, egal ob Sieger, haarscharf an
den Top Ten vorbeigeschrammt
oder wegen technischer Probleme
im Tabellenkeller gelandet: ein
herzliches „Danke fürs Mitma-
chen“ – und Respekt für eure Leis-
tung!

? Alle Infos zumnetrace:
www.az-an-netrace.de

Goldener rahmen, teurer Inhalt: Um das Bild „Landschaft am rande der Seine“ von Auguste renoir ging es in
einer netrace-Frage. eine Amerikanerin hatte das rund 100 000 Dollar wertvolle Gemälde angeblich für sieben
Dollar auf einem Flohmarkt gekauft. es war 1951 aus einemMuseum gestohlen worden. Foto: epa

Das rennen ist vorbei, die Spannung bleibt: Beim großenWissens-Quiz von NetAachen und unserer
Zeitung haben sich zehn teams durchgesetzt. Wer gewonnen hat, wird aber noch nicht verraten.

Wer bekommtdasNetrace-Gold?
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